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Todesstrafe für Terrorakte!
Wenn Nicht in den nächsten 18 Stunden Ruhe eintritt.

Berlin . 8 . August.
wie die Telegraphen -Union zu der kabinett »sihung er¬

gänzend erfährt , dürste e» lediglich von den Vorgängen der
nächsten 18 Stunden abhängen . ob verschärfende Bestini-
nilingen zur Bekämpfung des Terror », die vom Reichskabl-
nclt bereit » beschlossen worden sind , durch eine neue Bot-
Verordnung de» Reichspräsidenten in Kraft treten sollen
ober nicht.

Da diese neuen Bestimmungen u . a . auch die Todesstrafe
vnrschen , will man zunächst noch abwarten ob sich dies«
ous>ersle Maßnahme nicht doch noch umgehen läßt , da sie
im Falle ihre » Inkrafttreten » dann auch mit unverminder-
ter Schärfe durchgesührt werden mühte . Die Aburteilun-
gc» würden vor Sondergerichten auf dem schnellsten weg«
zu erfolgen haben.

Die Beratungen des preußischen Staatsministeriums
galten ebenfalls der Verschärfung der bisher erlassene » B s
stimmungen Im Sinne der bekannten öffentlichen
Warnung  des stellvertretenden Reichskommissar » Dr.
Bracht . Es handelt sich dabei um die Verschärfung bzw.
iriiüetzung von San berge richten für Terror«
alte,  die in der kürzesten Frist geahndet werden sollen

Berlin . 4 . August.

Die Lage in Deutschland hat sich trotz des politischen
Burgfriedens derartig zugespitzt . daß mit scharfen Mahnah.
men nach allgemeiner Ansicht nicht mehr länger gewartet
werden kann . Bon allen Tellen werden blutige Zusammen-

.._ v . .. - r “ " "■ ‘ v ' eshöße und Anschläge in
säst nicht mehr möglich i

Unter Vorsitz von Re

o großer Zahl gemeldet , daß
t, sie alle zu verzeichnen,
chsinnenminister o . G a y l haben

die in Berlin anwesenden Mitglieder des Reichskabi-
n c t t s eine dreistündige Sitzung abgehalten.

3n dieser Besprechung Hai die Reichsregierung aufgrund
der eingegangenen Berichte eingehend die innerpolitisch»
Loge erörtert und über entsprechende Maßnahmen gegen
dir sich in der letzten Zeit häufenden Terrorakte ZU beraten,
r'cibei ist man , wie au » gutunterrichteter Quelle verlaute «,
»brrelngekommen . die bestehenden Strafbestimmungen
ganz wesentlich zu verschärfen . Man hat im einzelnen
grundsätzlich festgelegt , welche Schritte unternommen wer
de» sollen.
, Nach weiteren Informationen werden die Maßnahmen
ledoch zunächst noch nicht erlassen,  da man sie von der
weiteren Entwicklung abhängig machen will . Aufgrund des
Ergebnisses der Kablnettsberalungen ist die Reichsregie,
jung aber jederzeit in der Lage,  sofort die oeschlos-
jeni Verordnung zu erlassen.

von anderer Seite verlautet , daß wahrscheinlich schon
Freitag entscheidende Schritte der Regierung ZU erwarten
!>nd.

DlepreußischeRegierung  trat ebenfalls zusam¬
men, um auch ihrerseits die Frage der Wiederherstellung
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit zu erörtern.

Reichsbannerführer bei Sayl.
Der Bundesvorsitzende des Reichsbanners Schwar -Rot-

Ui'ld, Reichstagsabgeordneter Höltermonn,  und der
» lvertretende Bundesvorsitzende , Reichstagsabgeordneter
Hemmer,  haben den Reichsinnenminister Frhr . o . Gayl
^ einer Unterredung über die Ausschreitungen gegen
^nchsbannerangehörige eine Beschwerde  vorgebracht.
^ wiesen darauf hin , daß das Reichsbanner feit Aufhebung
des SA .-Berbotes 15 Tote und 104 Verwundete
oabc unb forderten energische Maßnahmen  gegen
0le  täglich wachsende Zahl von Terrorakten.

Scharfe nationalsozialistische Polemik.
, Der „Angriff " bringt in großer Aufmachung auf der er-
ne» Seite eine scharfe Polemik gegen die Reichs-
j.c 9 ierung  und insbesondere gegen den Reichsinnenmi-

>!>er Freiherrn von Gayl.  Das Blatt macht der Regie-
>>ng den Dorwurf , daß sie nicht mit der notwen-

o >9en Schärfe gegen die Kommunisten  vor-
und daß bei ihr immer wieder „jene unselige Gleich-

/t . lung  vertierter Bluthunde und nationaler Deutscher"
“ finden sei , die „so bezeichnend für das System Brüning"
^wesen sei . Erst möge man mit dem „roten Mordgesindel"
z. >tios aufräumen md dafür sorgen , daß nicht jeder Ra-aefaßt sein »nulle. vlöülick
. . - - MMf iuuiin,u 4iiv uu | ui i
"»»aliozialist stündlich daraus

aus dem Hknteryalt eine Kugel durch den Kopf gesagt zu
bekommen , dann werde die SA . selbst daran denken kön¬
nen . auf Mittel zur Notwehr zu verzichten.

(£« verlautet sogar gerüchtaweise , daß Herr v . Gayl sich
mit dem Gedanken trage , örtlich « SA .-Verboke durch-

zuführen.
Ein solches Borgehen wäre geradezu ein Spiel mit dem
Feuer und würde der Nationalsozialistischen Partei da,
Aufrechterhalten der Disziplin , das durch das unverständ¬
liche Äerhalten der Regierung ohnedies schwer genug ist,
einfach unmöglich machen.

Blut - und Gewaltchronik.
Verhaftung eine » politischen Mörder ».

Berlin , 4 . August . Durch die politische Polizei konnten
die beiden Schützen und Messerstecher festgenommen wer¬
den , die an der Ermordung des SA .-Mannes Fritz Schultz
führend beteiligt waren . Inzwischen hat einer von ihnen,
der 37 Jahre alte Händler , ein Geständnis abgelegt . Er
gab zu , geschossen zu haben.

Die Königsberger Vorgänge.
Königsberg . 4 . August . Die Polizei hat das Material

über die Vorfälle vom 1 . August und zwar die Brandstif¬
tungen , der Staatsanwaltschaft übergeben . Zu den üori-
gen Vorfällen erfolgen immer neue Festnahmen und Ver¬
nehmungen . so daß die Ermittlunaen darüber noch nicht ab¬
geschlossen werden konnten . Anlä zlich der Beerdigung
des beim Zettelverteilen erschossenen Nationalsozialisten
Reinke und des ebenfalls erschossenen kommunistischen
Stadtverordneten Sauck beabsichtigten die Anhänger der
Nationalsozialisten und der Kommunisten , d e m o n st r a -
tioe Leichenbegängnisse  zu veranstalten . Der
Polizeipräsident hat nun beiden Parteien mitgeteilt , daß dir
Beerdigungen nicht zu den gewöhnlichen Leichenbegäng¬
nissen zu rechnen und deshalb nach Reichsrecht verdaten
sind.

Reberfälle auf Rallonalsozialiflen.
Königsberg , 4. August . In der Umgebung von Dreng-

furt (Ostpreußen ) haben sich mehrere Ueberfälle auf Natio¬
nalsozialisten ereignet . Auf den Besitzer Walter Maeckcn-
burg wurden In der Nacht auf dem Nachhausewege vier
scharfe Schüsse abgegeben . — Ebenfalls in der Nacht wurde
auf den Sturmführer Willi Mattern -Drenglurt , der mit sei¬
nem Motorrad unterwegs war . in der Nähe eines Waldes
geschossen . — Aus den nationalsozialistischen Obermelkcr

~Otto Delnitz in Wickerau wurde in seiner Wohnung ein
Anschlag verübt . Nachts wurde diese von einer Schar po-

-litischer Gegner buchstäblich belagert . Gegen den Unter¬
melker Bernand wurde von draußen eine gefüllte Flasche
geschleudert , die ihn schwer verletzte . — Von dem Kom¬
munisten Czyper wurden auf der Straße In Drengfurt die
der NSDAP , angehörende Frau Bastigkeit und Schacht¬
meister Wiester durch Schüsse schwer verletzt.

18 Todesopfer der Altonaer Anruhen.
Altona , 4 . August . Im Krankenhaus ist der 72 >8hrlge

Pensionär Emil Fühler us Hamburg gestorben , der bei
den Altonaer Unruhen am 17 . Juli eine schwere Schußver-
letzung erlitten hatte . Damit hat sich die Zahl der Todes¬
opfer des 17 . Juli auf 18 erhöht.

Hamburg . 4 . August . Polizeioberwachtmeister Haase,
der in der Nacht zum Montag Im Gängeviertel durch einen
Bauchschuß schwer verletzt worden war , ist am Mittwoch
abend im Krankenhaus gestorben.

Immer wieder Sprengstoff.
8n Ortelsburg  wurde nachts aus einem Kraft¬

wagen in ein Kaufhaus eine Brandbombe geworfen . In
der gleichen Nacht wurde in das Amtsgericht M e h l a u -
k e n (Ostpreußen ) eine Sprengladung geschleudert , die spä¬
ter explodierte.

In M ü n ch e n wurden in zwei Kaufhäusern Fenster
mit Pflastersteinen zertrümmert ; In die dadurch entstan¬
denen Löcher wurden Sprengkörper geworfen . Da di»
Ladung nicht explodierte , entstand kein größerer Schaden.

In Wiehe  an der Unstrut wurden bei Durchsuchung
des kommunistischen Verkehrslokals hochexplosiv«
Sprengkörper,  geschickt versteckt , gefunden.

Weitere Terrormeldungen.
Ann KaLustabrer «Ines Motorrades wurden mor¬

gens früh In Sosnitza bei G l e i w i tz zwei patrouillierend?
Polizcibeamte be'choslen ; einer wurde so schwer getroffen,
daß Lebensgefahr besteht . Der Täter hat ein Geständnis
abgelegt ; er gehört , wie der Polizeibericht meldet , der
NSDAP , an . Im SA .-Unterkunftsraum in Gleiwitz wur¬
den Waffen und Munition beschlagnahmt.

In M ü n ch e n wurden nachts an getrennten Stellen
zwei SA -Leute von Kommunisten beschossen : einer davon
wurde schwer verletzt.

In Mayen (Eifel ) entstand eine schwere Schlägerei
zwischen Kommunisten und Stahlhelmern . Ein Stahl¬
helmmann wurde schwer verletzt.

Das Schöffengericht N e u m ü n ft e r verurteilte wegen
der politischen Zusammenstöße In Kellinghausen 3 Natio-
nalsozialisten und vier Reichsbannerleute zu Gefängnisstra¬
fen bi » zu drei Monaten.

„Bon 4 Ministern 3 ".
DU NSDAP , und die innerpolilische Entwicklung.

München . 4. August.
Der „Völkische Beobachter " schreibt in einem Leitarti¬

kel u. a . : Seit Jahren sei es das Ziel Brünings gewelen,
die Nationalsozialisten auszuschalten . Nur deshalb ei
Brüning von der SPD . toleriert worden . Diese Taktik sei
nun zu Ende und man gehe in holder Gemeinsamkeit dah n,
die Nationalsozialisten teilnehmen zu lassen an der Reg e>
rung . Diese Leute gäben sich noch immer den Anschein , al»
glaubten sie „es bei uns mit ungefährlichen
d e u t s ch n a t i o n a l e n Bürgern"  zu tun zu haben.
— „Dabei ist doch klar , daß wir garmcht daran denken,
irgend wo t e i l z u n e h m e n , sondern wir werden nur
die umstrittene Führung übernehmen.

wenn man theoretisch eine jetzt viel beredete Koalition
mit dem Zentrum behandeln wolle , so stehe zunächst fest,
daß die RSDAP . drei Mal stärker lei , als diese Partei . Da«
würde bedeuten , daß wir zum mindesten bei vier Mini¬
stern drei zu stellen hätten unter eindeutiger Führung
unsererseits : Also alle volltlsch entscheidenden Ministerien,
bei entsprechender Regelung in Preußen ."

Am Schluß des Aufsatzes heiß » es u. a . : „Die Fronten
lind klar — es gibt kein Ausweichen mehr . Die Entschei¬
dung ob für oder gegen Deutschland fällt nunmehr in die¬
sen Wochen ." Es habe aber den Anschein , 'o fügt das Blatt
hinzu , als ob das Zentrum  sich für seinen alten roten
Koalitionsbruder gegen Deutschland entscheiden werde.

Jentrumslonferenz tn Köln
Unter Brüning , Vorsitz . — keine Beschlüsse.

Köln , 4 . August.
Hier fand unter dem Borsitz des Reichskanzlers a . D.

Dr . Brüning eine Sitzung von führenden Persönlichkeiten
des Zentrums statt , In der zu der politischen Lage Stellung
genommen wurde . Der offizielle Vorstand der Zentrums¬
partei wird wahrlcheinlich In der nächsten Woche zusam¬
mentreten.

Von einer Seite , die über die Vorgänge beim Zentrum
immer gut unterrichtet ist. verlautet , daß die maßgebenden
Instanzen und die Führer des Zentrums irgendwelche Be-
fchlüsse oder Entschließungen noch nicht gefaßt haben . Alle
Meldungen über irgendwelche Vereinbarungen in Preußen
und die Nachrichten bezüglich der Stellungnahme des Zen¬
trums zur Umbildung des Reichskabinetts sind Kombina¬
tionen , denen , soweit das Zentrum in Frage kommt , jede
Grundlage fehlt . Daß Prälat K a a s seit längerer Zeit
krank ist und im Süden weilt , ist allgemein bekannt.

Soweit man hört , geht jedoch die Ansicht de» Zentrum»
dabln , daß die Folgerungen aus dem Wahlkampf gezogen
und die Rationalsozlalisten an die Verantwortung heran¬
gezogen werden müßten.

Klara Zettln Alterspräsident
Sie kommt eigens aus Moskau.

Berlin . 4 . August.
Obwohl der Reichsmahlkeiter die Personalien der neuen

Reichstagsabgeordneten noch nicht festgestellt hat , ist es
wahrscheinlich , daß die kommunistische Abgeordnete , F>
~ ' ■ - - L - p d dieZetkin , dir 75 Jahre alt ist, das älteste Mitglied

rau
eses



JWA«tafl«§ f«tn wird. Da» nächslditeste Mitglied de»
Reichstage» ist der Zentrumsabaeordnetr Johannes Blum.
Da sich Frau Zerkin ständig in Moskau aufhält und ihr Ge.
sundheitszuftandzu wünschen übrig läßt, waren Zweifel
aufgetaucht, ob sie da» Amt des Alterspräsidenten über-
nehmen würde.

wie seht von kommunistischer Seite verlautet, ist aber
damit zu rechnen, daß sie zur Eröffnungssitzung de» Reich,-
tage» nach verlin kommen wird, um ihr Amt al» Alters¬
präsident auszuüben.

Oie Zinsen der privaischulden.
Amerika zu den deutschen Forderungen.

Reuyork. 4. August.
In politischen und wirtschaftlichen Kreisen Amerika, hat

da» ln vereinzelten Meldungen der amerikanischen Presse
wiedergegebene Gerücht, das, Deutschland angeblich beabsich¬
tige. aus der kommenden internationalen wirtlchaft»kon-
ferenz ein« Einschränkung de» Dienste» der deutschen Pri¬
vatschulden zu erlangen, Anlaß zu lebhaften vl »kusponen
gegeben.

Zu dieser Debatte wird nun auch, wie „New Bork
Time»" au» Washington melden, in Kreisen des Staats¬
departement» Steilung genommen. Dem Blatt zufolge
wird dort erklärt, daß über eine derartige Absicht Deutsch¬
land» keine offizielle Mitteilung eingegangen lei. Man sei
daher nicht geneigt,  zu glauben, daß Deutschland einen
derartigen Versuch unternehmen werde, zumal ja die
Wirtschaftskonferenz eine Zusammenkunft von Regierungs¬
vertretern sei, während die Regelung von Prioatschulde»
ein» Angelegenheit det Privatwirtschaft
sei. Abgesehen von der Einwirkung eines derartige»
Schrittes auf die Struktur der deutschen Kreditwirtschaft,
müsse daraus hingewiesen werden, daß das Reich bereits in
Lausanne großes Entgegenkommen gefunden hätte und daß
das Bestreben, jetzt weitere Konzessionen zu erlangen, un¬
günstige Rückwirkungen zeitigen könne. Diese Anschauung
der Dinge werde offenbar auch von der Reichsbank und d»n
Führern der deutschen Industrie vertreten.

SWim  zwangsweise Zlnssentung.
keine Meinung»verschiedenheilim Kabinett.

verlin. 4. August.
Jn einem Berliner Blatt ist behauptet worden, daß

Reichswirtschaftsminister ProfessorWa r m bo l d gegen
die Zinskonvertierung Stellung genommen und daraus
eine Kabinettsfrage  gemacht habe. Demgegenüber
wird von amtlicher Seite erklärt, daß in der Frage der
Zinskonvertirrunainnerhalb de» Rrichskabinett, keine
Meinungsverschiedenheitenbestehen.

An eine allgemeine zwangsweise Herabsetzung der Zin¬
sen wird überhaupt nicht gedach». Selbstverständlich ist eine
Senkung de» hohen Zinsniveaus erstreben»werl. Die Zins¬
lenkung kann aber nur auf dem Wege privater Verhand¬
lungen mit dem Ausland« und soweit die inländischen
Schulden in Frag« kommen, aus individueller weise ge-
rege« werden.

Oer Krieg in Südamerika.
Die amerikanischen Staaten lassen kein« Grenz¬

veränderungen zu.
Washington. 4.  August

Alle 19 latein amerikanischenStaaten (mU Ausnahme
natürlich von Volivien und Paraguay) sowie die vereinig-
ten Staaten von Rordamerika haben eine gemeinsame Er¬
klärung abgegeben, wonach sie keine Grenzveränderunaen
im Gran Ehaco-Geviet anerkennen würden. Diese Erklä¬
rung ist ln gemeinsamen Roten an Paraguay und Bolivien
übermittelt worden.

Nach einer havasmeldung aus La Paz hat der bolivia¬
nisch« Außenminister erklärt, daß neutrale südamerikanische
Staaten Im Fall« eines bewaffneten Konfliktes zwischen
Paraguay und Bolivien di« Errichtung einer Blockade
angekundigt hätten. Bolivien sei bereit, jede friedliche
Losung  de » Konflikte» anzunehmen, wenn sie eine tat¬
sächlich« Lösung darstelle.

Freundfchastliche Vorstellungen Deutschland».
Berlin 4. August. Entsprechend der Anregung de»

Präsidenten des Dölkerbundsrates. Mato», die R-itsmächte
möchten seinen Schritt zu einer Beilegung des Konfliktes
zwischen Bolivien und Paraguay unterstützen, hat die
Reichrregierung, wie es alle Großmächte getan habe", ihr»,
diplomatischen Vertreter in La Paz (Bolivien) und Asun¬
cion (Paraguay ) beaustragt, in freundschaftlicher Form die
Aktion de» Ratspräsidenten zu unterstützen.

, . Oie hartnäckigen Polen.
Ihr Protest erneut zurückgewiesen.

Verlin. 5. August.
vtr  polnische Gesandte begab sich am Donnerstag

abend zum Reichsauhenministcr, um mit ihm, wie verlau¬
tet. „laufende Angelegenheiten" zu besprechen. 2m Verlaufe
der Besprechungen wurde seitens des polnischen Gesandten
auch die Angelegenheit des Flaggenzwischenfalls in War-
schau gestreift, nachdem die polnische Regierung bereits,
wie berichtet, eine Rote an die Relchsregierung gesandt
hatte. Jn dieser Rote hat die polnische Regierung ohne auf
Einzelheiten einzugehen, lediglich noch einmal ihren Pro¬
test zum Ausdruck gebracht.

Die Note wird von der Reichsregierung unoerzug ich
beantwortet werden und zwar in demselben Sinne, den rer
Reichvaußenminister dem polnllche» Gesandten gegeniioer
bereits am 2. August zum Ausdruck gebracht hatte. Der
Protest der polnischen Regierung müsse entschieden zuruck-
gewiesen werden.

Stöhr der neue Reichskagsprasident?
Der nationalsozialistisch« Abgeordnet« Stöhr, der Im letzten
Reichstag dritter Vizepräsident war, dürfte zum 'Reichstags,

Präsidenten vorgeschlag«n werden.

«tifrtif der SPO.
Berlin. 5. August.

Der sozialdemokratische Parteivorstand veröffentlicht
einen Aufruf der Partei , in dem das Ergebnis der Reichs-
tagswahl als ein Beweis für die Unüberwindlichkeit der
Sozialdemokratie bezeichnet wird. Unter dem Kreuzfeuer
von rechts seien hunderttausende von neuenWählern gegen¬
über den letzten Wahlen gewonnen worden. Mit dem Er- '
folg des 31. Juli fei der Kampf noch nicht beendet, der
Feind auch noch nicht endgültig geschlagen. Der Gegner
wolle seine Niederlage nicht ruhig hinnehmen, er strecke
trotz alledem seineHand nach der Gewalt aus. Aktivität und
Wachsamkeit, das bleibe nun die Parole.

Der kommende Reichstag werde den sozialdemokratischen
Abgeordneten Gelegenheit geben, die Gegner auf die Echt-
heit ihre Versprechungen festzulegen. Die Sozialdemokratie
bei gesonnen, unverzüglich ihre Vorschläge für Arbeit und
Brot dem neugewählten Parlament zu unterbreiten. Die
Arbeiterschaft werde ln der Lage sein, den wahren Eharak-
ter der Volksvertreter zu erkennen. ,

Um  den deutschen Butter-oll
Berlin. 5. August. Das Reichskabinett beschäftigte sich

u. a. auch mit dem Stand der Handelsvertragsverhandlun-
Sen mit Dänemark und Holland im Hinblick aus den deut-hen Butterzoll. Wie verlautet, hat sich das Reichskabmett
auf neue Vorschläge geeinigt, die den Verhandlungspart¬
nern unterbreitet werden sollen.

♦ —

«trafantrltt Sklarz' nach6 Jahres.
Berlin, 5. August. Im Mai 1926 wurde h . Sklarz we-

gen Betruges, Untreue und Erpressung zu einem Jahr
und sechs Monaten Gefängnis, 50 000 Mark Geldstrafe und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt. Heinrich Sklarz hat die
Strafe aber bisher nicht verbüßt, obwohl ihm vom Schof-
fengericht Berlin-Mitte keine Bewährungsfrist zugebill gt
war. Wie verlautet, ist nunmehr nach sechs Jahren Hein¬
rich Sklarz zum Strafantritt ausgefordert worden. Da er
sich nicht freiwillig gestellt hat. ist letzt Haftbefehl
zwecks Verbüßung seiner Strafe erlassen worden-

Die Härten der Notverordnung.
Christliche Gewerkschaften verlangen Beseitigung.

Berlin, 5. August.
Der Vorstand des Deutschen Gewerkschastsbundea

(Christliche Gewerkschaften) veröffentlicht eine Erklärung, in
der es u. a. heißt:

„Die inzwischen erfolgte Durchführung der letzten sozial-
politischen Rolverordnung hat die von den verschlechterun-
gen Betroffenen sowie die gesamte Arbeitnehmerschaft ln
«inen Erregungszustand verseht, der für ein geordnete»
staatliche» und kulturelle» Leben al» gefahrdrohend bezeich¬
net werden muß. wir haltene» deshalb für unsere Pflicht,
die Reichrregierung darauf aufmerksam zu machen, daß
eine Beseitigung der schlimmsten härten dieser Rolverord¬
nung ln kürzester Frist ersolgen muß.

Wir sehen mit größter Besorgnis, daß von fozialreak-
tionären Kräften der Versuch gemacht wird, die Reici sregie-
rung zu Maßnahmen zu veranlassen, die praktisch eine
Preisgabe der Rechtsstellung der Arbeitnehmer zur Folge
hätten.

Unsere Mitglieder  fordern wir zu dieser Stunde,
da die sozialen Schutzrechte aufs äußerste gefährdet sind,
auf, trotz aller Empörung sich nach bestem Vermögen für
Ruh« und Ordnung einzujetzen."

politische- Allerlei.
Zeitung»., für amtliche Veröffentlichungen.

Das preußische Staatsministerium hat den Beschluß ge¬
faßt, die Richtlinien öetreffend die Auswahl von Zeitungen
zur Bekanntgabe amtlicher Veröffentlichungen einer Nach¬
prüfung zu unterziehen. Es werden demnächst neue Wei¬
sungen an die Nachgeordneten Behörden ergehen, die Ins¬
besondere auch die sofortige Ueberprüfung der bisher aus¬
gesprochenen Maßregelungen anordnen werden.
von der Staatspartei zum Zentrum.

Der frühere preußische Larzdtagsabgeordnete, Obervrä-
sidialrat in Ostpreußen. Dr. Günther Grzimek, ist aus der
Staatopartei ausgeschieden und hat sich dem Zentrum an¬
geschlossen.

Der Reichskanzler im Saargeblet.
Saarbrücken. 4. August. Reichskanzler von Papen traf

hier zu seinem Ferienaufenthalt in Wallersangen ein. Die
Bevölkerung bereitete ihm eine herzliche Kundgebung, um
Ihrer Verbundenheit mit dem deutschen Vaterland Ausdruck
zu geben. Der Reichskanzler dankte für die freundlich«
Begrüßung.

Olympische Spiele.
Lo» Angele». 4. August

Reuer Weltrekord über 800 Meter.
Der 800 Meter-Entscheidungslaus wurde zu einem der

schärfsten und härtest umstrittenen Rennen, das über diese
Strecke je durchgekämpst wurde. Bei unerhört schnellem
Tempo gab es auf den letzten 100 Metern zwischen dem
Engländer Hampjon  und dem Kanadier Wilson  einen
erbitterten Brust-an-Brustkamps, den der Engländer erst im
Ziel mit Brustbreite für sich entschied. Jn Hampson haben
die Engländer einen würdigen Nachfolger ihres Olympia-
fiegers Lowe gefunden, der dazu noch mit 1:49,8 Min.
einen neuen Weltrekord ausstellte. Der Deutsche Dr. P e l-
tze r konnte in diesem Nennen leider keine Rolle spielen.
Er lag zu Beginn an letzter Stelle und verpaßte den An-
schluß an die Spitze, so daß er sich mit dem letzten Platz be¬
gnügen mußte.

AmerikanischerDoppelsieg im Weitsprung.
Der Weltsprung bracht« leider für Deutschland eine

weitere Enttäuschung, da sich Köchermann nicht einmal für
die Entscheidung qualifizieren konnte. Amerika dagegen
bracht« er einen beachtlichen Doppelsieg.

Zwei Entscheidungen der Frauen.
Die erste Entscheidung der Frauen -Konkurrenzen fiel

im 100-Meter-Lauf, der erwartungsgemäß der stark favo¬
risierten Polin Stella Wal sh  nicht zu nehmen war.
Die Polin erreichte dabei zum dritten Male mit 11,9 Sek.
die bestehende Wellrekordzeit. Die DeutscheD o l l i n g e r
mußte sich zusammen mit der Amerikanerin Wilde in den
5. und 6. Platz teilen.

Einen amerikanischen Doppelsieg gab es im Diskus-
werfen  der Frauen. Leider blieb hier die erwartete
Goldmedaille für Deutschland aus, da unsere beiden Vertre¬
terinnen weit unter der zuletzt gezeigten Form blieben und
hinter der Polin Weiß  erst den vierten und fünften Plag
belegen konnten.

Helene Mayer in guter Form.
Die ersten Einzelfechtkonkurrenzen brachten Wettkämpfe

der Damen im Florettfechten, wobei Helene Mayer enie
bestechende Form zeigte und ihre erste Gegnerin, hie Fran¬
zösin Bidal, überlegen mit 5:0 Treffern schlug.

Erwin Lasmir Gruppensieger.
Wie die Damen, so haben auch die Herren bereits ,m

Florett mit den Einzelkämpfen begonnen. Dabei konnte der
Frankfurter Erwin Casmir in seiner Gruppe trotz zweier
knapper Niederlagen sich erfolgreich durchsetzen und sogar
Gruppensiegerwerden. Während Helene Mayer schon im
Finale angelangt ist, ist Casmir in der Vorentscheidung.

Geerling kann nicht starten.
Die Verletzung des Frankfurter Sprinter Geerling hat

ich doch als schlimmer herausgestellt, so daß seine Ueber-
üyrung ins Krankenhaus notwendig wurde. Der Ein-
rachtmann wird folglich in der 4 mal 100 Meter-Staffel

nicht Mitwirken können und durch Hendrir-Aachen ersetzt
werden. Die Staffel startet also in der Besetzung Körnig.
Hendrix. Borchmeyer und Jonath.

Amerika vor Deutschland.
In der Gesamtbewertungnach den bisher vorltegen-

den Ergebnissen führt USA mit 123 Punkten vor Deutsch¬
land mit 36 Punkten, Frankreich mit 30, Italien mit 21.
Kanada mit 20 und Tschechoslowakei mit 19.
Im Zeichen der Amerikanert— Enttäuschungen für die

Deutschen.
Los Angele», 4. August.

Der 5. Tag der Olympiade stand ganz im Zeichen der
Amerikaner. Im 200 Meter-Endlam wurde der einzige
deutsche Teilnehmer Jonath  nur Vierter. Der amerika¬
nische Sprinter Tolan  siegte in 21.2 Sekunden in neuer
Olympiarekordzeit. Somit kamen die teilnehmenden
Deutschen zu keiner Medaille.  Welscher wurde im
110 Meter-Hürdenlaufen nur Letzter. Sievert und
Hirschfeld  kamen nicht einmal in die Diskusentschei-
düng.

Auch Im 50 Kilometer-Gehen bildete das Abschneiden
der Deutschen dine Enttäuschung,  da Hähnel nur
vierter, und Sievert sechster wurde, also auch hier keine
Olympia-Medaille an Deutschland fiel. Dr. P e l d e r gab
in seinem 1500 Meter-Vorlauf auf.

'Berbrecheriagd — 1 Löter, 2 Schwerverletzte.
Stettin. 4. August. Im Kassenraum der Reichsbankfi¬

liale machte sich ein Mann dadurch verdächtig, daß er
wiederholt Kassenbeamten, die den Bankraum verließen,
nachging und sie beobachtete. Als ein Polizeibeamter zur
Festnahme schreiten wollte, gab der Verbrecher einen
Schuß ab, durch den ein Straßenpassant schwer verletzt
wurde. Er zwang einen Taxichauffeur mit vorgehal¬
tenem Revolver,  ihn zum Bahnhof zu fahren. Ein
Ueberfallkommando nahm die Verfolgung auf. Zwischen
dem Ueberfallkommando und dem Flüchtling entspann sich
ein regelrechtes Feuergefecht, bei dem der Flüchtling so
schwere Schußverletzungen erlitt, daß der Chauffeur seinen
Wagen anhalten und den Insassen verhaften lassen konnte.
Durch eine abirrende Kugel des Verbrechers wurde ein Be¬
amter der Wasserpolizei schwer verletzt. Zur großen
Ueberraschung der Polizeibeamten fand man In der Kraft¬
droschke noch eine Dame  aus Sellin, die zum Damm-a bollwerk fahren wollte,als der Verbrecher die Droschke;lt. Wahrscheinlich um sich das Reisegeld zu beschaf¬
fen' hat der Verbrecher während der Fahrt von der Dame
mit dem Revolver die Herausgabe von 200 Mark erzwun-8en.Gleich nach seiner CInlieferung ins Krankenhaus ister Verbrecher seinen Verletzungen erlegen.

Wetterbericht.
!m Westen liegt immer noch Hochdruck. Da aber die
>r maritimer Lustmassen anhält, ist für s=>am stap
tag immer noch ziemlich unbeständ.gê nur ze.twe G
terndes Wetter zu erwarten. Das Nachlassen von Nienn*Ti mirh nur ootübctacfjcnb Jciu.



Aus Bo» Homtinrg »us Umgebung
Zm qcflrJqcn ÄretslaqsfiOunq.

Wir berichlelen bereits schon ausführlich über den
Verlaus der fleffriqcn Kreisiagssitzung . In Anbetracht
dessen, das , bei Redaktlonsschluß noch die Sitzunp . an-
daaerle . waren wir nichl in der Lage , unseren Lesern
auch Details aus dem letzten Sitzungsabschnill bekannt-
zugeben , was hiermit nachgeho » werden soll. In der
Elataussprache wurde u . a . von Vertretern der Reckten
die Frage gestellt , welche Verwendung dag Guthaben
bei der Kreissparkasse in Höhe von 132000 . das aus-
schließlich sür Nolstandsarbetien vorgesehen war , gesunden
hübe . Man ersuhr , daß von dieser Summe bereits über
97000 RM . den meislen Gemeinden des Kreises für den vor¬
gesehenen Zweck Überwiesen worden seien , während etwa
35000 RM . für die Wohlsahrlsausgaben des Kreises
herangezogen wurden :» Der Sprecher der Sozialdemo.
Kralen, Judrod , erklärte , daß jedenfalls die 132000 AM.
vom Kreislag ordnungsmäßig bewiliigl worden seien.
Wenn die resillchen 35000 AM . vorübergehend ande¬
ren . notwendigeren Zwecken dienlich gemachi worden
seien, so könnte man dagegen nichts einwenden . Es
gehe in erster Linie darum , den Aermslen der Armen
zu helfen . Abg . Birkenseid (Ztr .) slellle den Antrag,
den Vorsitzenden des Kreisansschustes . der Mitglied des
Vorstandes der Kur A -G . ist. zu beauftragen , bei der
Kurverwaltung seinen Einfluß dahin gellend zu machen,
daß der Plan der Absperrung des Quellgediets im
Kurpark für die Komburger und Einwohner der an¬
grenzenden Gemeinden niemals seine Verwirklichung
finde. Der Antrag fand einstimmige Annahme . Bei
der Durchsprache der einzelnen Elallilel slellle Abg . Dolz-
Seulberg (Christi . nal . Bpi .) den Antrag , wie im Vor.
fahre auch diesmal wieder bei der Posilion „ Beilrag an
die Landwtrischastskammer für die londwtrlschosllichen
Schulen in Kvckst und Usingen " 700 Mark einzusetzen.
Abg. Zudrod (SPD ) war darüber ersiaunt . daß sein
Vorredner einen solchen Anlrag etnbringe . nachdem er
zuvor die Kreissleuern sogar aus 30 °/0 ermäßigt wissen
modle; man könne dem Anlrag Bolz nur dann zustim-
men» wenn die notwendige Deckung vorhanden sei.
Nachdem andere Abgeordnete erklärten , bei Annahme
de« Dolzanlrages auch ihren Wunschzettel vorzulegen,
wurde allgemein aus Anträge , die das Defizit des Krei-
fes noch erhöh ! hätten , verzichiel . Nach einem kleinen
politischen Worigeplänkel zwischen „Marxisten " und „An.
limarxisten " sollte die Elaidurchberalung ein schnelles
Lude finden , da man bet einer wetteren Aussprache dem
Etat doch zu keinem „ freundlicheren ' Gesicht vcrholsen
hätte.

Die Abstimmungen haben wir ja bereits zur Kennt¬
nis gegeben . Nach Ablehnung einer weiteren Erhöhung
der Kreisumiage wurde der Etat bei einem Fehlbetrag
von 726000 AM . angenommen.

Eine neue Ausslettung der flaall . Porzel-
lanmanufakur -Derttn ist z. ZI. im Velibül des Kur.
Hauses unlergebracht . In der Vesiibülvilrine rechts vom
Beschauer aus stehen Porzellane des 18 . Jahrhunderts,
von denen das um 1780 entstandene Dejeuner w.it Gold,
punkten besondere Ausmerksamkeil verdient . Die Bocks-
kopsvase entstammt der Zeit um 1775 , die Weimar -Dase
um 1785 . Auch die Millelvitrine enthält noch einige
Porzellane aus jener Zeit . Die außerordentlich lebens¬
volle Dogelplasltk „ Eisler " schuf Pedrozzi 1765 . Die
kleine Figur . Kirsch " entstand um 1780 . In der Mitte
der Vitrine stehen die von Professor Paul Scheurich >927
gefertigten Plastiken „ Ruhende " , „ Apollo " und „Daphne " ,
welche von berufener Seile als die besten Leistungen die¬
ses Künstlers bezeichnet werden . Die Vitrine links vom
Beschauer aus zeigt Arbeiten aus jüngerer Zeit . Die '
zum 100 . Geburtstage von Beethoven angeferltgle Ge¬
denktasse sowie die Schudert -Tasse zum 100 . Todeslage
wurden von Professor E . A . Weiß 1927 und 1928 ent-
worsen. Die Lcssing -Gedenklosse zum 100 Geburtslage
schuf 1929 Johannes Boehland . Das Relief der Goethe-
Tasse modkllterle Pros . A . Scheide , Frankfurt a . M.
Die beiden Zigareltendosen sowie die Vase sind nach
^Irvürsen von Professor Ernst Boehm , Berlin , ausge-
%l . Schälchen etc. sind Arbeiten der Münchner Künst¬
en Ruth Schaumann . Die kleine Vitrine im Durch¬
zug zur Damcnloilelie zeigt moderne Arbeiten . Die
Königin -Luise -Tosse wurde zu 150 . Geburtstage nach
ollen Voldildern angesertigl . Das Reliesdildnis der Kö¬
chin . das in seiner Anmut und Zartheit würdig ihrem
Gedächtnis dient , wurde von dem Bildhauer Leonhard
Posch geschossen . Die ausgestellten Gedenklassen wur¬
den in kleiner numerierler Auslage hergesleilt und sind
degehrle Sammelobjekie.

Aus dem Kurhaus . Der Franksurier Dipl.-
ougenieur Fischer , der im Aufträge der Kurverwaltung
bereits im Frühjahr eine Schnittzeichnung vom Kaiser-
Mhelmsbad angesertigl ha », hat jetzt auch eine solche

Therapeutikum vollendet , die ebenfalls in der
Wandelhalle des Kurhauses , und zwar in dem Vorbau
beken der Tageskasse , einen Ausslellplatz gesunden
dal. In äußerst lldersichilicher Form bekommt der Be-
ichaer ein anschauliches Bild des genannten Instituts
Jj?!1 seinen verschiedenen Räumlichkeiten (Jandersaal,
Diathermie - und Keißlusibehandiung ). Im gleichen Glas-
vorkau befindet sich schließlich als Neuerung in der
Ausschmückung der Wandelhalle eine Zeichnung , eine
graphische Datsiellung der Kauplbeslundletle der Kam-
°urger Quellen.

. Die Intendanz - es Frankfurier Schauspiel¬
hauses teilt aus vielfache Anfragen mit, daß in diesem
aahre nur noch eine einzige Ausführung von Goethes
»Hf 1. Teil " slallsindet , und zwar Millwoch , den

24 . Augnst . 19 Uhr . Besiellungen werden schon jetzt
enlgegengenommen.

Kinder i» ftcrlrn . Wir werde » »nt Veröffentlichung ttnrl»
stellender Zeilen gebeten : Zn , herrlich grtegene » ünljntnl , um»
gebe» turnt Westerwald und Tannns , liegt 20 Minute » tum
Weilbnrg da » dieöiälirige Zeltlager der » indersreuiide Hesse»
Nassaus . füllst,lindert Falken bevölkern mit rn 100  Heiser » diese
„.Kindrr -Repnblik ". Ei » emsiges Lebe» voller Begeisterung,
Zngriidsriscke , Lebensmut und Freude beherrscht das na» »'
Lager , llnzählige Fahnrn und Wimpel stottern i» de» einzel
ne» Zeltdörfern . 41 Franzosen und 414 Pole » sind aml , in die
sein Jahre zn Elaste . Dir Lonne bräunt die bleiche» Großstadt
kvrprr , und das gute , schinarkbaste Esse» »inndet de» Falken
gut . denn zu Hanse lierrscht bittere Not , die »leiste» Baker sind
arbeitslos . Für einige Zeit dürfen sie dir Welt der Wirklich¬
keit. mit der draußen , außerhalb des Zeltlagers , ihre Elter » zu
kämpfe» haben , vergessen , dürfen ganz sich selbst widmen . Der
Gvngfchlng tdnrch eine Bratpfanne ) gibt morgens das Zeichen
zum Aufstehcii . Mit entblilßte » Körpern vcrsamnleln steh alle
Zeltbewohner ans der große » Wiese znr Ghinnastik . Dir frische
Morgenluft bringt Appetit . Kalt wird der Körper abgewnschen
inzwischen haben die Helfer de>l Kasfertisch im Freien gedeckt,
ei» gkineinsames Lied wird gesnugen , die Lngersahne gehißt,
nnd die wichtigste Arbeit , das Essen, beginnt , ilieichlich
nnd gut sind die Eintopfgerichte , die in zwei riesigen Dnmps-
kesseln zilbereitet werden — Trommelwirbkl . — Das Parlament
tagt . Mit Pfeifen nnd Trommeln werden unsere inngen Par
lainentSvertreter in das „Hohe Hans " begleitet . Mit lvirklichem
Ernst wird hier das gesamte Leben des Kinder -Bolksstantes
behandelt . Rege Abwechslung bieten nachmittags nnd abends
die Lager - oder Dorsveranstaltungen . .vierbei kummt jeder ans
seine Kosten . Ernst neranlagtc Gruppen bringen Lprech nnd
Lingchöre zn Gehör . Der Lnnerphotvgraph bringt interessante
und belehrende Filmabendc . Für geistreiche Musik sorgen die
Falken ans Polen , nnd so entlvickelk sich ei» mannigsaltiaes
geistiges Leben . Um !>Uhr des Abends ist Zapfenstreich . Der
schöne Westerwald lockt zu Tageswandrrnngen , die einmal in
der Woche dorsweisr veranstaltet werden . Die Zeltlagerzeitnna,
die pv » den Falken selbst heransgenebcn wird , vermittelt in
zwei Sprachen nicht nur die Tagesparvle , sondern nitrit die
Resultate von den begeistert ansgenonitnrnen Geländespiclen
loie Handball , Bölkerball , Hindernis - nnd Ltafettenlanf : die
Falken tragen selbst durch illnstriertc Berichte nnd Knrikaln-
re» zur Bervollständigiing der Zeitung eifrig bei. — Dir Arbeits-
gemcinschast der Kinderfrennde , Ortsgruppe Bad Homburg n.
d H.. Ist im Zeltlager „Westerwald " mit 0 Falken nnd I Hel¬
fer vertreten . Die Falken treffen am Samstag , dem (>. August,
nachm . 10.15 Uhr , im Bahnhof Bad Homburg ein.

33. Kretslurnsest - es 9. Kreises . .Mittel-
rbeln " vom 8. bis 8. August 1932 in Trier . Die
ällesle deutsche Stadl , Trier , erlebt in den Tagen vom
6 .- 8 . August das 35 . Kretslurnsest . Eg war ein Wag.
nts . in dieser sorgenschweren und unruhevollen Zeit ein
Turnfest im gewohnten Rahmen zu veranstalten . Aber
allen Widerwärtigkeiten zum Trotz ist das Fest gewor-

) den und wird die deutsche Westmark , gutes Wetter vor-
ausgescht , ein „Deutsches Turnsesl " erleben , das seinen
Vorgängern in nichts nachsieht . Rund 5000 Meldungen
zu den einzelnen Wellkämpsen sind als ganz gutes Er-
gebnis anzusehen und überlrasen die gehegten Erwar-
lungen . Allerdings enisprichl die Tetlnehmerzahl nicht
dem Leistungsvermögen des großen Miltelrhein . Krcises.
aber was an Zahl adgeht , wird bestimmt an turnerischem
Wert gewonnen . Die heutige schwierige finanzielle La¬
ge der Vereine zwingt zu einer Auswahl der Weilkämpser
und es werden daher in allen Kämpfen die Besten der
Vereine anlreien . Vom Main -Taunusgau nehmen ins¬
gesamt 237 Turnerinnen und Turner teil , und zwar sind
diese bei allen vorkommenden Weiikampsarien beteilig ' . Ein
gewichitges Wort werden milreden in turnerischen Mehr-
Kämpfen die Turner Aeuß , Nikolai Tgde . Schwanheini.
Iunghenn , Eschborn ; Faust . Vorwärtr -Kosheim ; Schlill.
Tv . Kirdorf ; Zeigner . Oderursel ; Raihemocher . Köppern;
Mager , Tgs . Oberursel ; Biehn . Friedrichsdors ; Ernst , Kir¬
dorf ; Pltnke , Kirdorf ; Junker , Tgde . Rödelheim ; Buch.
Niederhvchitadl ; Grünewalb , Tv . Griesheim ; Krebe , Frie¬
drichsdors , Klomann , To . Oderursel ; Schreiber , To . Gmn-
heim ; die Turnerinnen G . Schnarr . Bädler , Niederursel;
Vogt , Schäfer , To . Dorwärls -Komburg ; L. Stetiger,
Braun , Hamburger Tv .; Berns , Gonzenheim ; ferner die
Läufer Anton Belz , Tgde . Schwanhetm ; Gg . Braun,
Karl Blvser , W . Oberüber . To . Homburg ; und in Faust¬
ball Homdurger Tv ; To . Kelkheim ; im Fechten Herdt.
Koiheim ; M . 'Geis , Höchst : im Schwimmen Luise Lauer;
Eise Winkler , Helmut Föising . Gustav Lautz , Hamburger
Schwimmklub ; Göpsert , Rödelheim ; Koch , Griesheim.
Die Fesistodl Trier verfügt über eine neuzeitliche , musler-
güliige Sportanlage , die einen reibungslosen Verlaus der
Kämpfe gewährleistet . Den Schwimmern steht im Slädt.
Hallenbad eine ideale Kampssiäile zur Verfügung . Die
Wossersahrer werden ihre Kämpfe aus der Mosel ausira-
gen . — Das diesjährige Kretslurnsest wird über den rein
turnerischen Teil hinaus zu einer großen vaterländischen
Kundgebung werden . Das wird in besonderem Maße
in der Saarkundgebung der Fall sein . - Fest - und Fei-
erstimmung werden auch der Begrüßungsabeud atmen.
Die Feierliche Siegerehrung wird am - Montag nachmtl-
tag das Fest beenden . Damit ist aber das Fest noch nicht
ausgeklungen . Große Wandersahrlen in das Mosellal,
Saargebiet , Hunsrück und Eiset werden sich anschließen.
Alle Körperschaften haben ihr Bestes getan zum Gelingen.

Gonzenheim
Sr . Exzellenz , Kerr ReichLwehrmtnisler a.

D . Groener , der sich hierselbst zur Kur aushält und
bei Herrn Direktor Kahensletn Wohnung genommen hat,
besichtigte gestern mit seiner Frau Gemahlin den Drei-
kaiserhos , Institut der Engl . Fräuleins ( Äurpension und
Haushallungsschule ) . Ueber die Einrichtungen sprachen
sich die Herrschaften , die sich in Begleitung der Gattin
des Herrn Katzenstein und Herrn Bürgermeister Fehringer
Gonzenheim befanden , sehr lodend aus und nahmen nach
der Besichtigung den Kaffee in der Pension ein.

72 . Geburtstag . Kerr Ludwig Morr, wohnhaft
in Gonzenheim , Frankfurlerlandstraße , begeht am 5 . ds.

Mis . ln voller körperlicher und geistiger Frische seinen
72 . Geburtstag . Kerr Morr war Mitbegründer der Teig-
warensabrik Gebr . Morr , der jetzigen Teigwurensabri«
Ken A .-G.

j Bad Hombnrqer Sport -Nachrichten.
Hamburger Sportverein 05

Der HSD . 05 trug am Sonntag voriniilaq Mett-
Kämpfe um die Vereinsmeisierschast aus seinem Platz an
der Dietighetmerslraße aus , die sich einer regen Deleiii-
gung erfreuten und den Zuschauern zeigten , daß der
H2V . über eine recht beachtliche Zahl guter Letchlallethen
verfügt . Den Titel des Vereinsmcistcrs konnte sich in
diesem Jahre August Schierbrand erringen , dem an
zweiter und dritter Stelle R . Kiaczek und K . Breilwieser
folgten . Auch bet den Kämpfen der Jugend - und Schü«
lermannschaslen wurde mit guten Leistungen ausgewarlet.
Hier waren die Sieger : Jugend A 1. Erich Haag , 2.
Willi Sann ; Jugend B I . Robert Anihes , 2 . August
Buh : Schüler 1. Reinhold Nieter , 2 Aug . üagneau.

Das Fußballweltspiel , welches die 1. Mannschaft am
Nachmittag gegen die 1. Mannschaft des F . E . Ober-
stedlen auslrug , mußte leider beim Stand von 6 :2 wegen
des Gewitters abgebrochen werden . Die Leistungen die
in diesem Spiel gezeigt wurden , konnten die erschienenen
Zuschauer bestimmt nicht allzu optimistisch sür das am
kommenden Sonntag in Oderursel slallsindende

Endspiel gegen Großkarben
in der Privatpokalrunde slinnnen . Am kommenden
Sonntag muß sich unsere Mannschaft gehörig anslrengen.
um den Titel eines Pokalmeislers eisdgüllig zu erhallen.
Das Spiel beginn ! um 3 Uhr . wie schon oben erwähnt,
aus dem Platze des F . E . Oberursel . Wir bitten unsere
Mitglieder und Interessenten , die unsere I . Mannschaft
begleilen wollen , sich zum gemeinsamen Abmarsch um
l .30Uhr am Restaurant « Zur Stadt Kassel " einzufinden.

Aus Nah und Fern
Theaier auf dem Römerberg.
Erfolge der neuen Frankfurter Freilichtbühne.

** Frankfurt a . 7N.. 4. August.
Die Entdeckung des Römerbcraes als Freilichtbühne

von besonders guter Eigenschaft ist die Ueberrgschung des
Sommers . Die lerwaltung der Städtischen Bühnen hat
mit diesen Ausführungen einen guten Griff getan , denn die
Vorstellungen auf dem Römerberg erfreuen sich besonderer
Beliebtheit und lind bisher alle noch vollkommen ausver-
kauft gewesen . Der finanzielle Erfolg ist so groß , daß man
sich in maßgebenden Kreisen der städtischen Verwaltung mit
dem Gedanken trügt , diese Freilichtausführungcn auf dem
Römerberg alljährlich im Sommer zu veranstalten . Abge¬
sehen von dem Aufbau der Tribüne entstehen auch hier
kaum besondere Aufwendungen , denn im Unterschied zu den
Freilichtaufführungen in Heidelberg und anderen Städten
hat man das ganze Ensemble beisammen und kann diese»
durch Berlegung der Urlaubszeit für die Zeit der Freilicht-
aufführungen frei machen.

Wenn wir auch in diesem Sommer durchaus kein be¬
ständiges Wetter gehabt haben , so waren dach die Borstel-
lunaen aus dem Römerberg außerordentlich vom Wetter
begünstigt , denn von 2 angesagten Vorstellungen konnten
23  programmäßig durchgeführt werden. Was ist vor dem
Beginn der Vorstellungen gegen das Unternehmen nicht al¬
les ins Treffen geführt worden , wieviele Besserwisser haben
ein großes Defizit vorausgesagt . „Jede zweiti Vorstellung
wird verregnen . hieß es . und „kein Mensch wird bei den
schlechten Zeiten dafür Geld ausgeben ". Verglichen mit den
Freilichtaufführungen in anderen Städten find die Preise
auch nicht zu hoch, aber auch für die ganz Armen und die
Minderbemittelten will man jetzt Sondervorstellungen ge¬
ben . und zwar für Erwerbslose ganz unentgeltlich am
Montag , den 29. August und für Minderbemittelte zum
Preise von 50 Pfennige am Dienstag , den 30 . August.
Diese beiden Vorstellungen sind sozusagen als Abschluß der
Goethe -Gedächtnis -Woche gedacht , die vom 21. bis 28. Au¬
gust in Frankfurt a . M . ftuttfindet.

** Frankfurt a . Ul. (CEr kann si ch nicht erin¬
nern .) Nachts wurde an der Ecke Schweizerstraße und
Schaumainkai ein Schleifer mit einer Stichverletzung auf-
gesunden . Bei einem Verhör gab er an . daß er sich nicht
erinnern könne , wie sich die ganze Angelegenheit seiner
Verletzung zugetragen habe . Er weiß nur . daß er «inen
Schlag gegen den Hals bekommen bot

Frankfurt a. 711. (Verletzt , bei einem Dek-
ke n e i n st u r z.) In der Heimstättcnsiedlungder Nassau-
ischen 5ieiinstütien -Gesellschust in Goldstein war eine über
einem Kellergeschoß fertiggestellte Decke mit allerlei Bau-
gerät zu schwer belastet worden und brach schließlich, da sie
noch nicht trocken mar . in sich zusammen . Drei Arbeiter , die
sich gerade auf der Decke befanden , wurden mit in den Kel¬
ler gerissen und zwei andere Arbeiter , die ihren Kollegen
zu Hilfe kommen wollten , ersuhren das gleiche Schicksal.
Ein Arbeiter wurde so schwer verletzt , daß er ins Kranken¬
haus geschafft werden mußte , die anderen vier wurden
leichter verletzt.

** Frankfurk a.  7N . (Liebhaber für Farben .)
Bei einem Einbruch in der Oppenheimer Landstraße wur¬
den aus einer Weißbinderwerkstatt für etwa 150 Mark
Farben und Lacke gestohlen . Dieser Diebstahl reiht sich
an eine ganze Reihe ähnlicher Einbrüche bei Weißbindern
und Farbengeschäfien , die in der letzten Zeit zu verzeichne»
waren . Hier scheinen ganz besondere Liebhaber .am Werk«
zu sein. . . . .

** Frankfurt a . 211. (S o m m e r f c st ,i m Frank¬
furter Stadion .) Wie in Öen vergangenen Jahren
»eranstaltet die Stadiondirektio » zusanimen mit den im
Stadion übenden Vereinen am Samstag , den .13. August,
auf der Terrasse des Stadionsrestalilanss ein Sommerfest.
Dem eigentlichen festlichen Teil gehen voraus Wettkämpfe
auf allen Sportplätzen des Stadions durch .die teilnehmen¬
de» Stadionvercine .̂

Drucker »ud Brrleaer : Otw Wogenbretb & Eo .. Bad Homburg
Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Jnscratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink , Bad Homburg



Mftl . Eki- kil-
Strümpfe , moderne For*
den , hochwertige Qualmt,

mll Verstärkung
Jeist 1,M und

7S

DamenTlkSmple
plattiert , gute Strapazier-
Qualität , moderne Farben,

Jets!

1

Wir müssen
unsere Läger

säubern!
Deshalb enorme Preis¬

herabsetzungen in

allen Abteilungen . — Auf

Restposten u.
Einzelstücke
teils bis zu

Igmenhemdtlnse
welk und zarte Paitellfar-

ben , Panama -Popeline,
sehr angenehmes Tragen,

Jetst

1

WtmusWSpsel
mafdtenfetl , neueste Mode¬

farben , Jetzt

1
Unterkleider

dazu passend tto
Jetst

AtoTelMMkr
breite Form , fchöne mo¬

derne Dessins

Jetst 88 J , 58 A und

36

0
und noch mehr!

TMl-Hemden
für Herren , mit festem

Kragen und passender
Krawatte , Jetst

HetzceP
Bad Homburg Luisenstrasse 42

Siegelringe
ßfe grosse Mode„

Soit über 25 Jahren vertreiben wir
in der ganzen Welt als Spezialität Siegelringe
und Schmuckwaren aus echt 14 Karat Goldfilled
mit 5 Jahren schriftlicher Garantie ». Jubiläums-
Prachtkatalog Nr. 35 (48 Seiten s'tark ), mit Ge¬
schenk * und Gebrauchs -Artikeln aller Art , voll¬
kommen kostenlos und ohne Kaufzwang . Viele
Tausende von begeisterten ' Anerkennungen

von hervorraaenderuuaiirar
u.unerreichter PreiswürdigHeil'

Nr. 519 . Neuester Siegelring

mit sechseckiger Platte
und eleganter Seiten -Verzie-
rung , aus echt 800 Silber,
ges gestempelt , 10 Jahre
schriftliche Garantie

Vorkriegspreis
M 1.25

Nr. 520 . Unser weltbekannter

Siegelring , aus echt 14 Karat
Goldfilled . 5 Jahre schriftliche

Garantie . Yornehrfi verzier^

Reklamepreis
nur noch Nr . 5Z0

Kuhns PP Somtmrs
Dienstag , 9 . August 1932 , abdS . 8 .16 Uhr,

im « olbfaal:

BIRGIT ENGELL
Kgl . vpernsängerin , Kopenhagen

Lieder -Abend
Eintritt : Res . Platz RM - 2.—, nichtres.

Platz RM . 1.—. Aujfijl . Steuer.
Kattenvettaus tm Kurhaus.

Das vorzOgl . u . prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchte würfel
gegen DarmtrSdhett.

VTCT T Ist die maschinelle Verpackung In
rwCVt kaschierten Alumlnlumfollen zu 1
und 3 Würfel verpackt , welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . Erhältlich In Apotheken , Drogerien

und Reformhäusern

verläuft . « eschäft»-
u. Privalhäuser.

landiv . Anwesen
gleich weicher Größe
u . Gegend zu Unter-
breitg . an Kaufinter-
essenten gesucht . Aus-
fÜhrl . Angebote von
Besitzern mit Preis
etc . an die Grund¬
stücksbörse Stuttgart,
Sölderlinstraße 38

Nr. 949 . Moderner Siegelring

mJt viereckiger Platte u . vor¬
nehmer Seiten -Verzierung,
aus echt 14 Karat Goldfilled.

5 Jahre schriftliche Garantie

Jubiläumspreis
RM 1.90

Alle Preise verstehen sich InkL beliebigem
Monogramm von 2 Buchstaben In kandgravur.

Bei Voreinsendung , ckUkh In Briefmarken , franko,
Nachnahmesendung , auch bei mehreren Ringen,
nur 32 Rpf . mehr . Als RinggröQe genügt ein ge¬
nauer Papierstreifen . • Vertreter an allen Orten
unter günstigen Bedingungen noch gesucht.

SIHS&MASR
26Berlin Lichlerfelde

FreibM.
Am SamStag vor-

mittag von 8 —9 Uhr
kommen 2 Zentner
Rind - und Schweine¬
fleisch zum verkauf.
Schlachthofverwalt.

FÜR
VEREINE
VERBÄNDE
UND SONSTIGE
KORPORATIONEN

JEDE mj

Jt*
Ä s

BUCHDRUCKEREI

Bad
Homburger
Neueste
Nachrichten

Lexikon
aal
Ich

Jubiläums »Aus -
abr , m . Kopfgold

nitt und Gold-
. _ Salbledrr-
band — 17 Bände,
komplett , wie neu.
eine Zierde für den
Bücherschrank , ist
billig zu verkaufen.
Angebote unt . A 15
a . d . Geschäftsstelle

Tüchtige

Akklkklkk
für Kapital - u . Mo-
bilaraesellsch . gegen
hohe Entschädigung
an all . Plätzen ges.
Verbandssyndikus

Dir . vngler,
Hamburg,

Reuerwall 71.

MNizimmkr
sofort zu vermiete»
AerdinandSplatz 2 « I

Saal
als Werkstatt
sofort oder später zu
mieten gesucht . An¬
gebote mit Größen-
uud äußerster Preis-
Angabe befördert die
GefchäftSst . d . Zcltg.
unter G 6010

| Wirtschafts - «. Handels -Anzeiger für Bad Homburg 8
f . Nückel , Bad Homburg
Fernfpredier 2331 AM MARKT Lulfepftrake 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/  Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Nur 1.50 Rmk.
monatlich (ausschl . Trfigerlohn ) koslen die

„Bad Homburger
Neueste Nachrichten"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage.

Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Geschäfts'
stelle Bad Homburg , Dorotheenstrabe 24.

Drucksachen

in

Schreibmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei von

Otto Wagenbreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Aulo -Frachwerkehr
Homburg-Fraakstrl»ad zurüib

Montags , Mittwochs und Freitags

Fuhren aller Arl werden ausgeführl

Friedrich Wilhelm Eich.
Homburger Annahmestelle: Luisenftr. 48
Franbfurler* Kronprinzenstr. 43 Wlrlsch.

Unkündbare und niederverzinsliche

Tilgungsdarlehen
eewährt für alle Zwecke nach be-
timmt . u . unbestimmt . Wattezeit die

ZmeMsparliaffe des Landesverbands
wllttt . Haus , u .lörundbefitzervereine
GmbH . Hellbronn , Goetheftrabe 38
Bez . Dir . .
Dauptvertr . : ff . Gimmler , Frankfurt

a . M ., Eckenheimerlandstr . 90
nrt a . M ., Batter ^ r . 3

an allen Plätzen gesuchtTü ^ tige und zuverlässige Mitarbeiter

Sie einmalige Anzeige
dient Ihrer
Inserat dagegen . _ _ „ . ..
Ihren bisherigen Kunden bedeutend lebhafter,
knn . . .

en
rli

entation . Das laufende
estaltet die Beziehungen zu

kiiiivft neue Geschäftsverbindungen an und er¬
höht dadurch Ihren Umsatz. Diese von vro-
minenten Reklamefachleuten auf Grund der
Erfolge der Dauerinserenten festgestellte
Tatsache sollte Sie veranlassen , sich zur
Aufgabe einer laufenden Anzeige in den
„vad Homburger Neueste Nachrichten-
zu entschließen . — Lassen Sie sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

jjj Der Crfolg einer Anzeige hangt von der Dauer der Bekanntgabe ab jjj
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Gedenktage.
5. August.

,772 Erste Teilung Polens.
l .sOU Die Tiroler unter Speckbacher siegen am Stilfser Joch

und bei Brixen über die Franzosen und Bauern.
lh 'iODer französische Schriftsteller Guy de Maupassant auf

Schloß Miromesnll geboren.
1805 Der Sozialist Friedrich Engels in London gestorben . ;
LMislenaufgang 4.29 . Sonnenuntergang 19.42
Miidaufgang 8.08 Mondunlergang 20 .52

Von Woche zu Woche.
Nach den deutschen Reichstagswahlen , deren Ergebnis ‘

ml dieser Stelle bereits gewürd 'gt wurde , ist offiziell durch
t>i-„ Urlaub des Kanzlers und verschiedener Minister eine
gewisse Atempause in der Innenpolitik  einge-
trctcii . Die Ruhe ist aber nur scheinbar , denn wie man
biirt, werden bereits Verhandlungen über die politischen
Folgen des Wahlergebnisses eingeleitet . Wenn man den
einigermaßen orientiert scheinenden Rechtskreisen Glauben
senken kann , sollen die Nationalsozialisten  be¬
reit sein, die Mitverantwortung ln der Reichsregieruna zu
übernehmen , wenn eine Reihe von Forderungen erfüllt
wurden . Welche Forderungen dies sind , ist noch nicht genau
zu erfahren : daß iie sehr weitgehend sein werden , wird man
cmuehmen können . Rach einer andern Darstellung will die
NSDAP , nicht vor dem 11. August , dem Tape oer Rück¬
kehr des Kanzlers , sich entscheiden , sondern diese Zeit be¬
nutzen. um in den Führerbesprechungcn die Forderungen zu
lorinulieren . Die Reichsregierung ihrerseits hat zwar er¬
klärt, daß sic sich um Koalitionen nicht kümmere und ohne.
Fühlung mit den Parteien ihre Vorlagen dem Reichstag
machen werde ; vor einem Mißtrauensvotum habe sie keine
Äugst. Immerhin scheint sie doch das Gelände zu sondie¬
re». um möglichst rasch die Ansprüche und Bedingungen
der NSDAP für den Eintritt in das Reichskabinett zu er¬
fahren . Es werden jedoch vorläufig nur private Bcfpre-
chlingen geführt . Mit besonderer Aufmerksamkeit wird 'n
den politischen .Kreisen festgestellt , daß Freiherr v. 911 -
vensleben.  der dem Kreis des Herrenklubs und der >et-
zigen Rcichsregierung nahesteht , die Reise nach München
aiigetreten hat . um mit dem Braunen Haus die Fühlung
aufzunehmen . Nicht außer Acht lassen darf man auch die
Stellung des Zentrum  s , bei dem ein Leitartikel der
..Germania " auch die Neigung zu einem Einlenken mit dem
Hinweis auf die Staatsnotwendigkeit geordneter parlamen¬
tarischer Verhältnisse zu erkennen ist.

9

Der Burgfriede,  der nach der Wahl zehn Tage
hindurch herrschen 'ollte , ist gerade ins Gegenteil  ver¬
kehrt. Tag für Tag kommen neue Meldungen über poli¬
tische Ausschreitungen , immer mehr Menschenleben fallen
dein unglückseligen inneren Streit zum Opfer . Man ist sich
darin einig , daß die fortdauernden Unruhen scharfe Ge¬
genmaßnahmen notwendig machen . Die der Regierung
nahestehende „Deutsche Allgemeine Zeitung " fordert , daß
mit oer neuen Mordperiode sofort Schluß gemacht werde.
Die Verantwortung der NSDAP -Leitung sei angesichts der
Vorgänge in Ostpreußen besonders groß . Wenn auch ein
rücksichtsloses Eingreifen der Staatsgewalt nicht zu um¬
gehen sei, so könne das ganze Problem doch nicht mit po-
lizeilichen Mitteln allein gelöst werden . Notwendig sei die
Neufundierung der Staatsautorität durch die baldige Ein - i
beziehung der Rational 'ozialisten in die Berantmortung.
Die „Germania " schreibt, wenn von den Nationalsozialisten
seht in uuverhüllter Weise die Volksjustiz angekündigt
werde, dürfe eine den Rechtsstaat vertretende Regierung
die Antwort nicht länger schuldig bleiben . Mit besonderer
Schärf weist die „Börsen -Zeitung ", die stets dem Natio¬
nalsozialismus wohlwollend gegenüberlteht , die national¬
sozialistische Parteiführung auf ihre Ausgabe hin . den zum
Nationalsozialismus zählenden Elementen , die offenbar
jede Selvftbeherrfchung und Ueberlegung verloren hätten,
das Handwerk zu legen . Das Blatt glaubt zu wissen , daß an
verantwortlicher Stelle ernste Maßnahmen ergriffen wer-
den sollen , falls die NSDAP der terrorisierenden Ele¬
mente innerhalb ihrer Bewegung nicht selbst fjerr werde.
Äon nationalsozialistischer Seite wird andererseits auf die
Überfälle linksgerichteter Elemente auf Nationalsozialisten
hingewiesen ; man könne sich doch nicht einfach abschlachten
lassen, sondern müsse sich eben selbst helfen , wenn der j
Staat den Schutz nicht übernehmen könne . Es handle sich i
um Akte der Notwehr und der ungeheuren Erregung in j
nationalsozialistischen Kreisen über den Terror der Kom - s
munisten.

Mit 81 zu 81 Stimmen hak der 0 st e r r e I ch I s ch t
NatIonaIrat  den großdeutsche » Mißtraucnsantrag ge-
gen die Regierung Dollfuß  wegen des L a u s a » >, e r
P r a t o k o l lis abgelehnt . An dieser Abstimmung »ahm j
in den Bänken der Ehristlich -Soziulen bereits der Nachfol¬
ger des verstorbenen Altbundeskanzlers Seipel teil , mit
dessen Stimme die Gleichheit erreicht wurde , allerdings
wäre sic wohl nicht so ernstlich gefährdet gewesen , wenn
nicht aus den Reihen der Hciniatwehrvcrtrcter zwei Ab¬
geordnete ausgebrochen wären und den Mißtraucnsantrag
unterstützt hätten . Alle Fraktionen hatte » ihre letzten Re¬
serven eingesetzt , selbst kranke Abgeordnete waren zur Ab-
stimmung erschienen , und mit den Großdeutsche » stimmte
die gesamte sozialdemokratische Fraktion gegen die Regie-
rung . Di « Narole der Heimatwehren aber lautete auf Un-

Der Krieg zwischen Bolivien und Paraguay.
Der Streit um den Gran Chaco hat jetzt erneut zum Krieg
geführt . Oben : Das Parlamentsgebäude In La Paz , der
Hauptstadt Boliviens , und unten : der Hafen von Asuncion,

der Hauptstadt von Paraguay.

terstützung des Kabinetts Dollfuß und auf Billigung des
Lausanner Protokolls unter gewissen Voraussetzung melir
formaler Art . Die Haltung der H e i m w e h r l e u t t  in
diesen Krisentagen war mehr als befremdend . Es war ein
Hin und Her , auf das sie nicht stolz sein werden . Die bei¬
den Heimwehrabgcordneten , die aus der Reihe getanzt
sind, sollen zur Niederlegung ihrer Mandate genötigt wer¬
den , und dadurch würde für die e n t s ch e i d c n d e A b -
st i m m u n g eine kleine , aber sichere Mehrheit für die Re¬
gierung klargestellt . Aus der kurzen Debatte , die der Ab¬
stimmung vorausging , ist die Aeußerung des Bundeskanz¬
lers Dollfuß zu ermähnen , in der er die heftigsten Au . »
fälle gegen Deutschland,  die in der vorausgegan¬
genen Sitzung von christlichsozialer Seite erfolgt waren , ab-
zubiegen und dahin zu deuten sich bemühte , daß jedenfalls
zwischen den Negierungen Oesterreichs und Deutschlands
kein Mißverständnis bestehe . ^

Die Darstellung , die der deutsche Geschäftsträger In
Warschau  über den F l a g g e » z w i s ch e n f a l l im
Bereich seiner Dienstwohnung anläßlich der polnischen Feier
des Meeres nach Berlin gerichtet hat , hat den Tatbestand
einwandfrei geklärt und die Berechtigung der Beschwerde
erwiesen , die der Geschäftsträger gleichzeitig an die pol¬
nische Regierung gerichtet hat . Es mußte daher befremden,
daß der polnische Gesandte in Berlin versucht hat . beim
Reichsaußenministcr eine Beschwerde seiner Negierung über
das Verhalten des deutschen diplomatischen Vertreters an»

?»bringen, und der Reichsaußcnminister hat mit vollemtecht diese Beschwerde zurückgewiesen . Er hat den polni¬
schen Gesandten darauf aufmerksam gemacht , daß die
Ueberprüfung der von dem deutschen Geschäftsträger ge¬
machten Meldung nach völkerrechtlichen Gesichtspunkten die
Berechtigung des Vorgehens des Geschäftsträgers einwand¬
frei erwiesen habe . Die Warschauer Negierung hätte klug
daran getan , auf Grund ihrer Kenntnis der Vorgänge den
Schritt in Berlin zu interlassen , mit dem sie das Gegen¬
teil guten Willens und der von ihr oft so geflissentlich be¬
tonten Berständigungsbereilschaft bewiesen hat . Das Vor¬
gehen Polens zeigt erneut den maßlosen Größenwahn die¬
ser unruhigen und aufgeblasenen Nation.

Neues aus aller Welt.
m Mutter und Zwillinge mit Gas vergiftet . In Neinik-

kcndorl Ost wurden die Ehefrau Emma Vclvw »nd ihre bei¬
den Kinder , ei» Zwillingspaar , mit Gas vergiftet aufgefun-
den . Es liegt Sclbstniord vor . Der Grund dürfte in Fa-
milienstreitigkeiten zu suchen sein.

41- Mit der Sense die Schlagadern geössnet. In einem
Acker bei Hosheil» (Bayern ) wurde der 40 Jahre alle Edmund
Haßfurter mit schweren Verletzungen in einer Blutlache auf-
gesunde ». Er hat in einem Anfall geistiger Umuachtung einen
gräßliche » Selbstmordversuch unternommeu , indem er sich mit
der Sense die Hauptschlagadern des ganzen Körpers öffnete.

Erplosion in einer Oelrassiiieric . Im Kimvrcssor»
gebäude der Deutschen Erdölrafsiuerie I» Misburg erplodierte
beim Reinigen ein Beuzingaskompressor . Durch Stichflammen
erlitten zehn Werkangehörige Verletzungen.

ch Das notgeschlachtete Kalb . In dem Dorfe Schönau
(Eifel ) war ei» Kalb geschlachtet worden , von dessen Fleisch
zahlreiche Einwohner , ohne daß es beschaut worden war , aßen.
Bald darauf erkrankten diese Personen unter vergistungs-
ähnlichen Erscheinungen zum Teil lebensgefährlich . Eine Frau
ist inzwisckchn gestorben.

# Ehrengrab für die „Niobe " -Opfer . Das Kieler Sta-
tionskommando hat sich an die Familien der mit der „Niobe"
ttntergcgauicne » gewandt , »nd ihnen vorgeschlagen, die To-
ten auf dem Platz des Kieler Garnisonfriedhofes in Einzel¬
gräbern beizuletzen und dort ein würdiges Ehrenmal zu er¬
richten.

-ch- Schwere Erplosion . — Bier Tete . In einer Mekall-
fnbril in Turin erplodierte ein Kompressor für flüssige Luft.
Dabei wurden vier Arbcitcr getötet und mehrere schwer ver¬
letzt.

# Mit dem Auto auf den Bürgersteig . In einer kleinen
Ortschaft in der Nähe von Beifort sah sich der Führer cines
Kraftwagens plötzlich zwei Radfahrern gegenüber , die ihm
auf der falsche» Straßenseite ohne Lampe » entgegenlamcn.
Um einen Zusammenstoß zu vermeiden , riß er plötzlich das
Steuer herum , konnte es aber nicht verhindern , daß sein
Wogen in eine Gruppe von etwa zehn Ortseinwohnern raste,
di - vor der Tür ihres Hauses saßen. Zwei von ihnen wurden
auf der Stelle gerötet . Fünf andere erlitten schwere Ver-
lehuugcn.

Fünf Tele durch Blit -schlrg. Warschau liub Umgebung
wurden von einem außerorde >itli >h heftigen Gewitter heim-
gesucht. Durch Blitzschläge fanden insgesamt fünf Menschen
den Tvd , weitere zwölf haben zum Teil sehr schwere Ver¬
letzungen davongetrageu . So schlug in dem Orte Eronzowka
de-r Blitz in eine Gruppe von acht Kindern ein.

Kriegsrecht in Indiana . Im Bergwerksbczirk Terre-
haute (Indiana ) sind schwere Unruhen ausgebrochen . Der
Gouverneur hat Truppen eingesetzt und das Kriegsrecht er¬
klärt . . 5000 Bergarbeiter , die gewerlschaftlich organisiert sind,
belagern ein Bergwerk , in dem sich eine Gruppe von 60
Nichtorganisierten verschanzt hat . Bei einer Schießerei wur-
den drei Personen getötet . Gouverneur Leelie hat zwei Flug-
zcuggcschwadcr gegen die aufständischen Bergarbeiter einge¬
setzt. Die Flugzeuge sollen mit Gasbombe » ausgerüstet wer»
den . Sie sollen außerdem Nahrungsmittel und Munition für
die Nichtorganisierten abwerfen , die lcit 35 Stunden ohne
Nahrung und obne Wasser sind.

Kreditpolitik « nd Mittelstand.
Besonders aus Mittelftandskrelsen wird darüber ge¬

klagt , das, in den letzten Jahre » die Geldinstitute bet ihrer
Kreditpolitik den Grollgläubiger bevorzugt hätte ». Dem¬
gegenüber niiis, aber sestgeslcüt werde », das, dieser Borwurf
auf eine Reihe von großen Instituten nicht zutrisft . So
können dem kürzlich herauögekommenen GeschästSbcrlcht der
Naffanlschen LandeSbank etnlge reiht interessante Zahlen
entnoniinen werden , die zeigen , das, diese Anstalt sowohl
beim Hypothekenkredtt als auch beim Kontokorrentkredtt
vorzugsweise den Mittelstands - und Klcinkredit befriedigt.

Die — gegen die Vorkriegszeit um 6 % von 89 500 auf
11000 gestiegenen — Hypothekendarlehen machten Ende 1031.'
einen Gesamtbetrag von 158,8 Millionen NM auS , nachdent,
im Jahre 1081 noch 1811 Hypotheken im Betrage von zn-
fainmen 0,0 Millionen NM ne » auögcgeben worden waren)
und zwar , wie auch in den Vorsahren , in erster Linie zur
Förderung der landwirtschaftlichen und gewerblichen Pro¬
duktion , zur Ermöglichung von ErbauSe '.nandersetzungcit
obne Anstellung beö Grundbesitzes , zur Finanzierung von
Wohnungbneubauten und von AltwohnungSreparaturen . Bon
diesen Hypotheken , die sich durchschnittlich auf 3650 NM be¬
laufen , blieben 60,8 % unter 2000 NM , 83,2 % unter 5000 NM)
10,2 % unter 10 000 NM , 4,2 % unter 25 000 RM und nus
1.0 % gingen über 25 000 NM hinaus . Faßt man die Velden
ersten Gruppen zusammc », so kommt man zu dem bemer¬
kenswerten Ergebnis , daß 81 % aller Hypotheken der
Rayauischen LandeSbank auf einen Betrag von weniger alS
5000 NM lauten . "

Bet den Kontokorrentkrediten ergibt sich ein ähnliches
Bild . Ende 1031 hatte die Nassaulsche LandeSbank 13160
Kredite im Gesamtbeträge von 38.7 Millionen NM dem
Mittelstand und der Kleinwtrtschast zur Verfügung gestellt.
Von den Kontokorrentkrcdtten blieben 10,7 % unter 500 NM,
22 .8 % unter 1000 NM . 20 % unter 5000 NM . 0 % unter
25 000 NM » nd nur 1,5 % überstiegen die Summe von
25 000 NM . Die Kontokorrentkredite unter 5000 NM macheä
elso sogar 02% % aller Kredite auSl — Der Zahl nach ents
fallen 40 % der Kredite auf Arbeitnehmer (Beamte , Ans
gestellte, Arbeiter ) und freie Berufe , 22 % auf Handwerker»
18 % auf Landwirte , 17 % auf Kaufleute und Händler und
8 % auf Industrielle . Vereine . Gelellschialten ulw.

vor ist cüs Salem -Fabrikl

m

Überall ausbreiten
ist für neue Zigaretten nicht schwer.
Aber sich an der Spitze halten , jahraus , jahrein , ist nur
durch Qualität möglich.
Immer ist Salem die führende , moderne Zigarettenfabrik,
dank der _

milden S AtEM j
. , - \Ü! i
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Ernst von Bayburg hörte dies alles mit an. Ein grau¬
sames Lächeln legte sich um seinen Mund.

SS vertiefte sich im Laufe des Festes mehr und mehr.
Dadei war der Schloßherr von dezauberndcr Liebens¬
würdigkeit. Es war ja durchaus nicht immer Hohn, son¬
dern einige von den Herrschaften gefielen ihm wirklich
sehr. Zum Beispiel die Wulscheiter. Der alte Herr hatte
sich einmal ganz gemütlich bei ihm eingehängt. Sr über¬
fiel ihn nicht etwa mit Politik, sondern er fragte nur ganz
gemütlich:

»Ra, lieber Bayburgl So 'n Rummel ist wieder mal
nett. Man hat den ganzen lieben Umkreis beisammen.
Nette Leutchen! Bloß einfangen lassen dürfen Sie sich nichtI
Sie sind viel zu schade dazu, jahrelang schtefgegangene
Wünsche endlich zu erfüllen."

Ernst von Bayburg hatte gelacht, dann hatte er gesagt:
»Ohl, man hat diese Ansicht sicher nicht I"
»Sie sind naiv. Was glauben Sie denn, was diese Ein¬

ladung für einen Sturm von Empfindungen ausgelöst
hat ? Na, ich überlasse das Ihnen . Was geht mich alte
Quasselstrippe denn das anl Aber ein Frauchen bekommen
Sie : schön, reich, jung, wie Sie es gerade wollen, 'ne
sitzengebliebene Schönheit von früher braucht's noch lange
nicht zu fein I"

So ! Der alte Wulscheiter war zufrieden mit sich. Den
schönen Kerl neben sich hatte er jetzt genügend gewarnt,
den heiratswütigen Damen hatte er den Spaß etwas vcr-
darben, also konnte man jetzt von was anderem reden.

»Hat Ihr lieber Freund Oldcnberg auch solche Weizen-
Preise dieses Fahr erzielt? Donnerwetter I, ich war zu¬
friedenI Das alte Landwirtherz freut sich eben doch immer
wieder, wenn die heimatliche Scholle gut trägt. Meinen
Sie nicht auch?"

»Ja , es gibt wohl nichts Schöneres als die eigene,
geliebte Scholle!" sagte Bayburg , und drückte den Arm des
alten Herrn leicht an sich.

»Nun werden Sie doch hoffentlich zu meiner Frau
ihrem Geburtstag herübcrkommen? Ich bitte Sie , wo sie
etnundsechzig Jahre alt wird und das noch obendrein frei¬
mütig eingesteh». Früher habe ich mich allerdings manch¬
mal selber für verrück« gehalten. Da war es mir immer,
als feiere meine gute Frau zum sechsten oder achten Male
ihren dreißigjährigen Geburtstag . Haha! Sehen Sie, so
sind die Weiberchen nun mal, wenn sie jung sind."

Bayburg lachte mit ihm, dann wurde er wieder ernst.
Nach einer Weile meinte er:
»Ich will in einigen Wochen verreisen."
.Hm ?"
.Ja !"
.Wohin denn? Ist zwar eine alberne Frage, aber

wissen möchte ich'S trotzdem gern."
.Bayern wahrscheinlich. Innsbruck, Meran und noch

ein bißchen weiter."
.Und — ich meine: wer begleitet Sie, lieber Bayburg ?"
.Ohl Mein jetziger Kammerdiener ist sehr zuverlässig,

und meine Borlcserin ist ein Juwel . Ich werde also sehr
gvi aufgehoben sein."

.Na . das freut mich. Selbstverständlich schadet es nichts,
wenn man sich mal für einige Wochen aus dem gewohnten
Einerlei des Lebens herausmacht. Ich wünsche Ihnen
jedenfalls schon jetzt gnte Erholung , obwohl Sie — un¬
berufen — glänzend aussehen."

.Danke, lieber Wulscheit."
Nach einer Weile verabschiedete sich der alte Herr fröh¬

lich von ihm.
.Na . ich sehe verschiedene böse Blicke und will S.ie der

Damenwelt nicht länger vörenthalten. Bis auf nachher
also!"

Christian Wulscheit trollte sich vergnügt und zufrieden.
Er hatte den liebenswerten Kerl gewarnt. Das genügte.
Was brauchte denn der den Birkenauern oder gar der Els-
oeth Folgerhetm ins Garn zu gehen? Könnte denen so
passen! Und Bayburg würde in beiden Fällen ein fürch¬
terliches Leben haben, denn er kannte die verbitterten alten
Jungfern doch.

Wenn es denen plötzlich gut ging, würden sie Launen
haben, daß selbst ein Engel die Geduld verlor.

Ein Engel aber war Ernst von Bayburg nun durchaus
nicht. Er war früher sogar recht temperamentvoll gewesen.
Er , der alte Wulscheit, erinnerte sich da sogar an einige
recht pikante Histörchen. Und wenn man dem etwa auf der
Nase herumtanzen wollte, irrte man sich gewaltig! Aber
warum sollte es denn erst zu solchen Aufregungen
kommen? Der Bayburg sollte lieber gar nicht erst mit der
Sache behelligt werden. Es war schon so besser.

Christian Wulscheit raunte seiner Frau zu:
»Jetzt weiß er Bescheid! Die werden sich verrechnen,

die aus ihn spekulieren, daß du cs immer weiht; aber
schweigen wirst du, Mütterchen."

Sie nickte zufrieden.
Ernst von Bayburg aber dachte:
»Christian Wulscheit ist mein Freund . Und seine liebe

Frau Hai vorhin auch so gut und treuherzig mit mir ge¬
sprochen. Sondieren wir also weiter !"

Die Fabians!
Was für liebe, natürliche Menschen das alle waren!

Die zwei Mädels, aschblond, hoch und schlank, waren wohl
das Hübscheste, was er unter seinen Gästen erspähen
konnte. Wie einfach sie gekleidet waren, dabei sollten die
Leute doch so reich sein.

Das gefiel ihm.
Ganz besonders gefiel ihm Hans Fabian . Der war

Hihl und spöttisch veranlagt, ohne verbittert zu sein; aber
H sah die Welt und die Menschen ohne jedes Glas.

Seine Worte: kurz, kühl, scharf, wohlüberlegt, fanden
»olles Berständnis bei Bayburg. Die zwei Herren, obwohl
der eine bedeutend jünger war, freundeten sich an diesem
Aage miteinander air.

Frau Margarete Fabian sah dann einmal längere Zeit
neben dem Gastgeber. Borsichtig. sehr zurückhaltend, be¬
rührte sic die Jugendzeit seiner Mutter , die mit ihrer
eigenen so eng verknüpft gewesen war.

Ganz leise und zart streifte sic ein paar Erinnerungen.
Sie waren Pensionüfreundinncn gewesen. Und sie hatte»
sich immer wieder einmal geschrieben, wenn das Leben sie
nachher auch weit ausetnandergcbrach« halte. Sie wußte
nicht, ob ihm eine Erinnerung an diese Freundschaft wert
sei, und so blickte sie ein bißchen unsicher in sein Gesicht.

Er ergriff ihre Hand — küßte sie.
.Ich freue mich sehr, Sie kennenlernen zu dürfen,

gnädige Frau . In Mutters Zimmer hat immer ein Bild
von ihrer liebsten Jugendfreundin gestanden. Margarete
Lenz hat darunter die Widmung gelautet. Darf ich fragen,
ob das stimmt?"

.Ja , ich bin es. Ich freue mich sehr, daß das Bild
Zeugnis für meine Worte ablegcn kann. Erfüllen Sie mir
die Bitte und kommen Sie öfter zu uns. Ich möchte Sie
gern ein wenig bemuttern."

Er hatte ihre Hand die ganze Zeit über in der seinigen
gehalten.

Nun küßte er sie abermals.
»Ich danke Ihnen , gnädige Frau . Ich werde sehen,

mir diese Freundschaft zu verdienen, oie Sie mir va so
offen entgegcnbringen."

Es zuckte in seinem Gesicht.
Und sie dachte:
Mein Gott, wie furchtbar muß dieses Unglück aus »hm

lasten!
Aber sie sprach kein Wort, das dieses Unglück auch nur

hätte streifen können.
Er sah in ihr gütiges Gesicht, und er nahm sich in dieser

Minute vor, recht oft zu den Fabians zu gehen, ihnen
allen eine gute Freundschaft entgcgenzubringen.

Die außergewöhnliche Freundlichkeit, mit der er der
Familie Fabian cntgegenkam, erbitterte die anderen Gäste,
war aber zugleich das Zeichen, daß man mit der Familie
von jetzt an gleichfalls sehr freundlich zu sein hatte, wenn
man auf das Wohlgefallen des reichen Herrn von Bay¬
burg rechnen wollte.

Das Abendessen nahm man im großen Gartcnsaal ein,
wo später auch ein bißchen getanzt werden sollte.

Diese Tafel war ein Gedicht. Frau Kläre von Olden-
berg hatte gezeigt, was sie tonnte. Sic war heute hier
ganz und gar die Dame des Hauses, und infolgedessen
wußte man, wie man sich ihr gegenüber zu verhalten
hatte.

Frau Kläre lächelte zu all den Komplimenten und
liebenswürdigen Worten nur freundlich. Dabei streifte ihr
Blick immer wieder das Gesicht BayburgS.

Die nach außen gezeigte Ruhe war heute nicht ganz
echt an ihr. Sie ängstigte sich doch recht um Ernst. Die
Damen wichen kaum von seiner Seite, und mit einigen
hatte er sich schon recht angeregt unterhalten. Es waren
aber gerade diejenigen, die ihr ganz und gar nicht gefielen.
Doch sie konnte vorerst nichts tun. Man mußte abwarten,
denn er würde ja doch nach dem Fest, wenn die Gäste das
Schloß verlassen hatten, mit ihnen, den Freunden, über
dieses Fest plaudern.

Wenigstens hatte er vorhin augcdeutet, daß er sich auf
dieses Plauderstündchen freue, und Frau Kläre möchte
doch, wenn sie nicht zu müde sei von der Anstrengung, noch
einige Kleinigkeiten hinübcrbringen lassen, damit man cs
sich dann noch ein bißchen gemütlich machen könnte.

Der Hausherr tanzte nicht!
Es wäre nach Ansicht der meisten absurd gewesen; trotz¬

dem meinte Herr von Birkenau, er hätte in Davos mal
einen Blinden tanzen sehen, da hätte man gewiß nicht be¬
haupten können, daß der seine Sache schlechter mache als
die anderen, und seiner Ansicht»ach käme doch Herr von
Bayburg bet seinem Fest sehr kurz weg.

Manche gaben ihm recht.
Am meisten seine Frau und Tochter, denn beim Tanz

hätte man ganz andere Gelegenheit gehabt, sich anschmic-
gcnd zu zeigen. Man hätte auch irgend etwas flüstern
können, was dem Herrn auf Bayburg bewiesen hätte, wie
gern man selbst ein zurückgezogenes Leben führen möchte,
denn Glanz und Zerstreuungen waren doch wirklich nichts
wert.

Nun tanzte er nicht, und man konnte all die wohl-
einstudiertcn Worte nicht anbrtngen. Was jammerschade
war!

Einmal lehnte der Schloßherr ganz allein an einem
Fenster des Gartensaalcs. Eine große Palme verdeckte
ihn fast ganz. Er aber blickte durch ihre Zweige auf seine
Gäste.

Langsam kroch ein Vergleich hoch in ihm, der ihm die
einstige Finsternis und die damit verbundene Einsamkeit
preisen wollte.

„Was hast du nun ? Nun bist du dazu verurteilt, alle
Falschheit, alle Berechnung selbst zu sehen. Du kannst
wieder in den Augen der Menschen ihren Wert erkennen.
Du wirst darunter leiden, wenn Falschheit und kalte Be¬
rechnung sich an dich heranschleichen. Trotzdem wirst du
die ewige Komödie der Welt mitmachen und wirst gerade
mit diesen Menschen, die dir widerwärtig sind, verkehre».
Glaubst du wirklich, daß du nun zufriedener sein wirst?"

Doch da kam die jubelnde Freude:
„Ja ! Glücklich bin ich. Und ich will es weiter bleiben.

Nein, erst richtig werden will Ich es. Suchen will ich mir
ein großes heiliges Glück. Und ich werde es finden. Das
Gottesgnadengeschenk, wieder sehen zu können, ist so heilig,
so köstlich, daß ich die vielen kleinen, lachhaften Schwächen
verschiedener Menschen gern mit in den Kauf nehme."

Ganz ernsthaft sah Ernst von Bayburg sich die beiden
Mädel der Fabians an.

Sie gefielen ihm. Kein Zweifel, sie gefielen ihm sehr.
Doch als Frau kam keine von ihnen in Frage für ihn.

Roman von Gert Nothberg f l

Weshalb aber nicht?
Er legte sich die Frage vor, beantwortete sie sich:
„Ernste, blonde, gereiste Menschen! Tüchtige Frauen

werden beide einmal sein. Doch ich muß mir etwas Be-
solideres suchen. Etwas , was der Himmel nicht alle Tage
verschenkt. Es muß auf der Welt eine Frau geben, die ich
vom ersten Sehen an liebe und die die gleichen Ideale
und die gleiche Sehnsucht in sich trägt wie ich. Ich werde
sie finden. Ich werde eben so lange suchen, bis ich sie
finde."

Das Fest neigte sich seinem Ende zu.
Aber alle sicherten sich schon jetzt eine Zusage des

Schloßherrn, bestimmt auch zu ihnen, zu dieser oder jener
Festlichkeit zu kommen. .

Er sagte lächelnd alles zu, bemerkte aber, daß wohl
Inzwischen der Winter hcrankäme, da er erst noch eine
längere Reise antreten wolle.

Man war schwer enttäuscht, versicherte aber, daß es
dann im Winter doppelt schön sein werde, wenn man
wieder beisammen war, und eS fielen noch viele gute
Worte.

Endlich rollte der letzte Wagen vom Schloßhof.
Ernst von Bayburg stand allein in seinem Zimmer,

reckte die schlanke, stolze Gestalt.
»Wieder ein Mensch! Keine Maschine mehr, die täglich

ihren Gang abläuft und die doch tot und willenlos ist!"
dachte er.

Und dann liefen seine Gedanken zu einem blasse»,
stillen Mädchen. Hilda Hardegg. Seine Borlcserin. Der
licbgewordcne Kamerad vieler Stunden . Wie mochte sie
denn den Nachmittag und den Abend verlebt haben?

Nun, dieser freie Tag war ihr doch wirklich einmal
zu gönnen gewesen.

Bayburg wandte sich um.
Hermann Oldcnberg und Kläre kamen ins Zimmer.
Sie lachten herzlich, und Kläre meinte:
»Ich habe noch schnell das Silber weggepackt. Her¬

mann aber war bei Mädt im Gartenhause. Die Sorge
ha« ihn nicht in Ruhe gelassen. Ich bin aber ganz be-
ruhigt, denn Fräulein Hardegg hat die Sorge für die
Kleine übernommen, und das ist so gut, alö tväre ich selbst
daheim."

„Ach, sie hat Kinder furchtbar gern. Und unser Mädi
besonders. Aber ich mußte trotzdem mal hin", sagte Her¬
mann Oldcnberg vergnügt.

„Ja , sie scheint die Kleine sehr in ihr Herz geschlossen
zu haben", sagte Bayburg, und er dachte, daß das be¬
scheidene Mädchen mit der wundervollen Stimme nun doch
keinen freien Tag hatte, denn Mädi war sehr lebhaft und
ließ ihre Umgebung nie lange zur Ruhe kommen.

Die drei saßen dann gemütlich um den ovalen Tisch,
und Kläre reichte den Herren noch eine Tasse Tee. Dabet
plauderten sic gemütlich. Ernst von Bayburg sagte herz¬
lich:

»Na, Frau Kläre, Ihre Stellung wäre also befestigt.
Man weiß jetzt, wie man der Frau meines liebsten
Freundes zu begegnen hat."

„Ja , aber cs war gar nicht so viel Klimbim nötig,
Kläre tvird bloß hochnäsig werden", sagte Oldcnberg be¬
kümmert und nahm sich etwas von dem leckeren Gebäck.

Sie lachten alle drei herzlich, und Oldcnberg meinte:
„Ernst, daß du plötzlich wieder so fröhlich lachen kannst!

Wie froh uns das macht, Kläre und mich! Aber weißt
du, manchmal denke ich doch, dir muß etwas Wunder¬
schönes passiert sein. Wenn ich bloß wüßte, was ?"

»Ja , es ist mir etwas Wunderschönes passiert."
Sie sahen ihn an, hofften wohl, daß er ihnen vielleicht

doch noch eine nähere Erklärung geben würde. Doch er
schwieg, sprang auf ein anderes Thema über.

Aus einer Stunde tvarcn ztvct gewordeu, «ak Qtbc» -
berg sagte:

„O Himmel, schon drei Uhr! Um snnfe muß ich wieder
'raus ."

„Hör mal, du bist hier doch kein Knecht. Schlafe dich
doch aus . Dieses eine Mal wird es doch ohne dich gehen."

„Nee, es geht nicht ohne mich! Ich denke nicht daran;
daß die ganze Bande dann auch erst gegen sieben Uhr
ans den Federn kriecht. Die warten doch bloß darauf.
Denn du hast ja dafür gesorgt, daß sie auch einen Brumm-
schädcl haben", meinte Oldcnberg und zupfte Kläre, denn
er tvollte jetzt so schnell als möglich in sein gutes Bett.

„Also dann vielen Dank, Frau Kläre. Und recht an¬
genehme Ruhe. Das gilt gleich mit für dich, Hermann."

»Danke! Ich komme mir wie eine Tranfunzel vor,
kriege kaum noch die Augen auf. Na, schlaf auch gut!
Ich werde deinen Kammerdiener verständigen."

Mit einem lachenden Scherzwort gingen sie.
Der Schloßherr sah sie drüben dicht aneinander ge¬

schmiegt durch die Gänge gehen.
Er war noch gar nicht müde. Noch gar nicht. Drüben

kam schon ein heller Schein am Horizont hoch.
Die Sonne!
ES würde noch eine ganze Weile dauern, ehe sie durch¬

brach; aber gerade dieses beginnende Werden des neuen
Tages war so köstlich und geheimnisvoll, und er hatte
cs solange entbehren müssen, daß es Ernst von Bayburg
mit Gewalt hinauszog.

Zu seinen Füßcil lag der Hund. . Bayburg bückte sich,
ergriff die Leine. Noch mußte er den Schein wahren.

Wie geheimnisvoll diese Sommernacht war ! Dieser
Morgen ! Herb und frisch roch die Erde. Tau lag aus
allen Pflanzen. Im Geäst zwitscherte es schon munter.

Langsam schritt Bayburg dahin. Er betrat die kleine
Anhöhe an der Parkmauer, von wo aus man weit über
die Wiesen und Wälder hinwegsehcn konnte. Und wen»
man das Schloß betrachten wollte, so brauchte man siäl
nur herumzuwenden, und man hatte den ganzen schöne»
alten Bau vor sich.

(Fortsetzung folgt.)
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